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soll wiederholt aufmerksam gemacht werden, dass die 
Dimensioneu des Ventilators, wenn er eine gute Leistung 
entwickeln soll, denen der Grube angepasst sein müssen; 
im Uebrigcn ist, wie anderwärts schon mehrfach betont 

Notizen. 
Eine p]ektrische Bohrung in dem Salzberge Ischl. Auf 

dem Gehiete der Industrie nnd des Bergbaues gibt es \·on Zeit 
zu Zeit Ereignis:;e. welche auf lanj?e Zeiträume von tief einschnei­
dender Wirkung in allen Verhältnissen des Bctrie!Jes bestimmt 
sind. Ein solehes Er<>igniss fand ftir die alpinen Salzherge in dem 
k. k. Salz!J,,rj? rnn Ischl am ;,!.i. Juli d .. J. statt, wo zum ersten 
)Jale eine Rohrung im Haselgeliirgl' durch elektrische Kraft.­
ühertragung 111 i t Er fo 1 g durchgeführt l\'nrde. llirse Bohrung hat 
die hekanntc Firma :-.; i e m c n s & Ha 1 s k e durch ihren Ingenieur 
Wende 1 in auf eigcue Kosten mit einer von ihr seihst paten­
tirten D1 eh!Johrmaschine flir mild„s tiehirgc und einer umgeän­
derten gleil'hen Harrisson - Ya:<chine voq,:enoimmen. Oie von 
einer Wasser;;änlenmaschirn· in füwPj?tlllg gesetzte Gleichstrom­
maschine mit gemiscbtr.r Wickclunc: rnn Sie m ~ n s & Ha 1 s ke 
uhcrtrug den Strom auf eine ;,!;)!_) 1~1 in dem Oltwerk des Salz­
bergwerkes entfernte Sernndarmaschine, welche in einem kleinen, 
einem eleganten Zither-Etui ahnlil'hen Behältnis!', auf tlem ßuden 
dPr Wehre vor der Bohrwand hingestellt wnrde. Von dieser 
Secuudärmaschiae übertrug ein in einem biegs.1meu Schlauehe 
innen rotirendes Orahtscil die Kraft uumittdhar aur die Bohr­
spindel, wekhe die ohne Gr.stelle nur lti ktt schwere HoLrmascbine 
mit einer Pferdekraft in ßeweguug setzfr. Das Resultat der 
Btlhruu~ war in sehr frstem gypsigem uud zabem Ha>elgeLirge 
75 cm Bohrlange, welche in 5 Minuten erbohrt wurden. Das Bohr­
mehl floss i:leich einer kleinen l.{uelle ans deD1 Bohrloche. Flir 
Anhydrit i>t einP- hohle Spindel mit Wasser~ptiluug mi1. Erfolg 
in Anwendung. Wn nur t·inigermaas>en mit den llohrnngen in 
unseren Salzl1ergen bekannt ist, wird fimlen, da~~ die h.\·drnul1sr:h 
und mit rnmprimirter Lnft l1etriel1eneu Bohrmethoden l1ereil~ ein 
üherl\'uudener ::'ta111lpunkt "iud. :-:u war der :-:alzhl'r!!' zu (,chi, in 
wdcbem seit tl»m .Jahre 1 ~5:.! das von Fra11z vun Sc h wind er­
dachte flesetz der ~t.ahililiit als ein l\lene '!'ekel Upharsin in den 
Bruchwänden nnsen•r Wehr. iedngängc eingravirt ist. wieder 11er 
:-:chanplatz eines ~tllig sich rnllziebenden Fortschrittes, wekhcr 
sich daselhst in der Reihe der Jahre durch die Ausschlagung der 
Wehrräumt>, maschinellt•s ßohren überhaupt un<I nun in der folge­
schwercn \nl\'endung der Eleklricilät für lktrieh>zwerke rnllzog. 
und es muss der Name des k. k. O!Jerberi;vcrwalters C. Sc h e d 1 
erwähnt werden, rler es durch seine unermüdliche Zahi!!:k··it und 
inteliij?eUte Anregung verstanden hat' Lien für alle rulturellen 
Zl\'ecke gleichlautenden Grundsatz "Zeit i~t Geld- f 'r unseren 
Salzbergbau in's Praktische zu übersetzeu. A. Ai gn er. 

Productionsl\·erth de11 norl.-t•gischn Montanwesens 189U 
untl l~!) in Kronen ;i ll 1,1:.!5. Feinsilber 622 600 (6U5 000); 
~ilberene 'i3 000 (EO 5110); Gold 43 300 13:-1 1 0- •); Kupfer 
-165 OOU (390 (11 •u); Erze und Kupferstein l ßu 00(1 (1 300 OUO); 
Ni<'kelproducte 175 ll 0 (194 (\()(i): Kobaltproductll ~'i OUO (.18000); 
Roheisen 25 80\.1 ( 13 8011): Stabeisen und :-:tabl 1481 ~:io ( 11 fj 0(10); 
andere Metall" 137 ()_1() (1144(KI); Apatit 1 000 'iOO (926 9UU); 
F~hlspat :.!13 300 (Hl7 900), zusammen -1 :Jtiu /(111 (41-~1500). 
Di„ Werthznnabme betrog demnach 35 l 200 Kronen = !.! 0 

0 • 

D1 r Apatit hatte einen Wertb von 90 Kronen und der Feld~patb 
einen ~olcben rnn 18 Kronen per 1100 kg. 18f!O bestanden 39 berg­
und 8 büttenmännische, zusammen 47 Montauanlagen, darunter 
:w ausländische. Yon den 8 grösseren Werken gehören nur die Lei­
den bedeutendsten (Ri.'lros und Kougsberg) Norwegern. die übrigen 6 
aber Ausländern, welche 1888 und jene 1873 Arbeiter beschäftigten. 
Auch die Apatitwerke in Bamle hetreiben Fremde. F.n;:lisch resp. 
Nchottisch sind: 1 Goldgrube, 1 Silbergrube. :.! Kupfergrnben, 
3 Zinkgruben, l Blei-, 1 Nickel-, 1 Kiesgrube und 1 Nickelhütte, 
schwedisch 4 Kupfer- und Kiesgruben, 1 ~ickelgruhe und 1 Ex­
tractionswerk; sächsisch Grube nnd Hütte Modum, französisch 
1 Apatitgrnbe nnd belgisch die Visnes-Kupfergrnben. (Offic. Statist.) 

x. 

wnrde, die gute Ventilation weit mehr von der Weite 
der Schächte und Stollen , sowie der Anordnung der 
Arbeiten in der Grube abhängig, als von dem verwen-
deten Ventilationsapparate. H. 

Gnssverfahren von H. D. Hibbard. An einem radförmigen, 
um eine verticale Achse drehbaren Gestelle sind längliche, radial 
gerichtete Formkästen mit horizontalen Drehzapfen an beiden En­
den gelagert und in diesen die Formen angebracht. Da.~ Metall wird 
in der Giesspfanne zugeführt nnd in einen der radialen Kästen 
gegossen, wo es die Formen succes-ive ausfüllt; dann wird das rad­
förmige Gestelle so weit gedreht, bis der nachste Kasten zur 
Pfanne :;elangt und von dieser wieder .Metall aufnimmt u s. "'· 
Nach dem Festwerden dreht man successive die Kästen um nnd 
die Gu~sstücktl, welche durch das io den Rinr.en befindliche Eisen 
zusammmhangen. fallen nebst. der Formmasse in einen unten 
eingeschobenPn Karren; das Umdrehen der Kästen ist dadurch 
erleichtert, dass die Gussstücke sich ober dem Niveau der Dreb­
zapfen der Kasten befinden. An der Unterseite der letzteren sind 
1Jun auch Formen angebracht, welche beim Umdrehen nach oben 
gelangen, wieder vollgegossen und durch aLermalige Drehung der 
Kästen wie früher ansgestürzt werden. (Eng., 1893, Nr. 1429, 
S.U'l.) H. 

Literatur. 
nte dynamoelektrischen Maschinen. Ein Handbuch für 

Stndirende der ElektrotecLnik rnn Sih-auus P. Tb o ms o n. Director 
der technischen Hochschule der Stadt nnd Gilden von London. 
2 Bande mit zu~ammen 800 Seiten, 490 Textfiguren und 
29 Figurentafdu. Verla1t von W. Knapp. Halle a. d. S. Dritte 
deut~cLe Aullage. Preis M 24. 

Das vorliegende Werk gehört zweifellos zu den rnrzüglicbsten 
Publicationeu der ziemlich umfangreichen Literatur über dynamO:. 
elektrische Maschinen. Der Autor. bekanntlich ein hervorragender 
Faclimann auf dem Gebiete der angewandten Elektricitätslebre, 
hat es nrstanden, den weitläufigen Stoff zu siebten, zu gliedern 
11nd unter Vermeidung langer, theoretischer Auseinandersetzungen 
in einer Weise zn hearbeiten, welche fast in allen Tbeileu auch 
dem Anfänger leicht fasslich und verständ lieh ist; der reiche 
Figurenscbmnck und die klare , präcise Schreibweise, welch 
letztere in der vo~ Postratb C. Grawinkel in Berlin bewirkten 
Uebertragung in's Deut.sehe voll zum Au~drnck kommt, müssen eben­
falls besonders hervorgehoben werden. Den Inhalt betreft'end, sind 
Capilel l bis :\ einleitender Natur, Capitel 4 und 5 handeln von 
den mechanischen nnd elektrischen Wirkungen und Gegenwirkungen 
im Anker, Cap. ti von den magnetischen Eigenschaften des Eisens, 
('ap. 'i und 8 vom magnetischen Kreis und von den Formen der 
Feldmagnete. Theorie und Berechnung der Dynamomaschinen sind 
in den folgenden Capiteln 9, 10 nnd 11 dargestellt, während der 
weitere Stoff des ersten Bandes vornehmlich Behelfe für die 
praktische Herstellung der Dynamomaschinen liefert. 

Der II. Band umfasst auch das Gebiet der elektrischen Kraft­
übertragung für Gleich- und Wechselstrom. 

Obzwar hauptsächlich für Stndirende geschrieben, kann das 
Th o ms o n'scbe Werk doch auch allen Freunden der Elektro­
technik zum Studium oder als Nachschlagebuch empfohlen werden_ 

F. Poech. 
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